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Die Bismarckzeit

welche neuen Abmachungen zwischen Deutschland und anderen Re¬

gierungen mit antirussischer Spitze. Bismarck konnte den Monarchen
persönlich beruhigen und ihm auch seine Sorgen benehmen, daß
etwa aus der bevorstehenden Reise des Kaiserpaares nach Griechen¬
land und Konstantinopel russische Besorgnisse gerechtfertigt seien.
Eine Aufnahme der Pforte in den Dreibund sei nicht möglich, das
deutsche Volk könne nicht die Verpflichtung übernehmen, für die
Zukunft von Bagdad Krieg mit Rußland zu führen. Hinsichtlich der
deutsch-englischen Beziehungen sagte Bismarck dem Zaren, keine
englische Regierung sei imstande, ein Bündnis mit einer anderen
Großmacht ohne parlamentarische Sanktion abzuschließen; Deutsch¬
land habe viele gemeinschaftliche Interessen mit England, seine
traditionellen Beziehungen mit dieser Macht schlössen jeden Streit
mit ihr aus; Englands Machtstellung erhalten zu sehen, sei mithin
von vitalem Interesse für Deutschland. Diese Sachlage sei eine von
selbst gegebene und mache den Abschluß eines Bündnisses zwischen
England und Deutschland überflüssig. Mit Österreich-Ungarn be¬

stehe nur der bekannte Bündnisvertrag von 1879 und darüber hinaus
kein Abkommen 1 . Der Zar äußerte daraufhin seine völlige Beruhi¬
gung

1

2 .

Die Entlassung des Fürsten Bismarck

Die weltgeschichtlichen Vorgänge bei der Entlassung des
Fürsten Bismarck im März 1890 zu erörtern, über die bereits eine
umfangreiche Literatur existiert, ist hier nicht am Platze. Den un¬
mittelbaren Anlaß boten die Berichte des Konsuls Raffauf aus Kiew
über russische Mobilmachungsvorbereitungen. Der Kaiser glaubte,
aus ihnen einen russischen Willen zum Kriege und den schon er¬
folgten Beginn des russischen Aufmarsches entnehmen zu müssen 3 .

Der Kanzler hätte ihn schon längst auf die furchtbar drohende
Gefahr aufmerksam machen sollen; es sei die höchste Zeit, die
Österreicher zu warnen und Gegenmaßregeln zu treffen. Bismarck
konnte sich vollkommen rechtfertigen und widerlegte die Befürch¬
tungen des Kaisers in ruhiger und überzeugender Form 4 . Die jäh
unternommene und überstürzte Kanzlerkrisis endete am 20. März
1890 mit der Verabschiedung des Fürsten Bismarck. Da sein Sohn
Graf Herbert sich seinem Vater anschloß, traten fast ohne die
Möglichkeit einer Überleitung der Geschäfte die beiden wichtig-

1 Gr. Pol. Nr. 1358.
2 Gr. Pol. Nr. 1359.
3 Eigenhändiges Handbillet des Kaisers an Bismarck vom 17. März 1890. Gr.
Pol. Nr. 1361.
4 Gr. Pol. Nr. 1360 und 1362.
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